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PH!lniere an den Kammerspielen des Mainfranken Theaters: "Kampf des Negers und der Hunde" von Bernard-Marie "Keltes

Die Unmöglichkeit des Dialogs
Von unserem Redaktionsrmtqtied
Jürgen Strein

rausgube der Leiche des Arbeiters,
Horns Verlobte l..cone ist gerade aus
Paris-angekommen. Sie erliegt der
Fuszinanun Albourvs.

Afrika-dassind aber auch die Ge-
räusche in der Nacht, das Ilellen' der
Hunde in der Ferne, die Rufe der
Wächter, das sind die den Weigen
unverständlichen Normen: Wer ei-
nen Toten, der auf dem Boden liegt.
berührt. iSI sein Mörder.

In ßemard-Maric Keltes Stücken
passiert nicht viel auf der Bühne. da-
für umso mehr in den dichten, poe-
iischen. vieldeutigen Texten. Meisl
Monologen, C1enn Kolles zeigt, dass
der Dialog. der AU'lausch im Ge-
spräch, ul,lmüglich ist. Im "Kampf
des Negers und der Hunde" besleht
nur einmal die minimale Chance
wm Dialog, zum gcgenseili~en Ver-
sländnis" ausgerechnet dann, als 1\1-
boury seine afrikanische Sprache
lind Leolle das schwedisch ihrer
MUller spricht. Diese kurze Phase
wrbrichl. als I.eone Ihre Wünsche
Wieder in Sprache kleide!. Kornrnu-

Ein überdimensionaler Ventilatur
im Hintergrund, ein Öltass als Spiel-
tisch, schweißbedeckte Gesichter
und. Sonnenbrand auf den Almen:
Afrika iSI ·auf der Bühne von Sand ra
Dehlcr nur in wenigen Zitaten vor-
handen. Omnipräsent ist es im Text
des französischen Dramatikers Ber-
nard-Marie Koltes. dessen ,,Kampf
des Negers und der Hunde" arn
Samstag an den Kammerspielen des
Muinlrankcn Theaters in der Insw-
nierung von Axe! Stöcker Premiere
nalle.

Afrika - da!; ist eine Baust.e!1e ir-
gendwl) im franzi\sischsprachigen
Mrika, die BausLelie einer Brucke,
Liie nie fe'rtig werden wird. Dcr inge-
nieurCallwleincn schwarlcn Arbei-
ler umgebracht, der alle erfahrene
Il'i"slellcnleiter Horn soll den Mi,rd
vcrluschen. I\lbourv. ein "Bruder"
des Ermordelen, hai sich in das I.a-
~cr ge>chlichell und fordert die Ile-

Die Unmöglichkeit der Kommunikation durchbrechen nur Alboury lIssaka ZoungranaJ
und Leone (Mafia Vogt) für eine kurze Zeit. blLO Nll:t) MANllE,;:

nikation ist nur dort möglich. WII die
Sprache keine Holle spiclt..

Kultes hat in den IIOer Jahren (er
starb 19B9) kühle, intellektuelle Stü-
cke geschrieben (zum Beispiel ..In
der Einsamkeitder Baumwolllcldcr"
oder .Roberto Zucco").· Hegisseur
AxelStöcker setzte diese lnrellektua-
litäl in leidenschaftliches Schauspiel
um, ohne den zugrunde liegenden
Ton der Hoffnungslosigkeit aufzu-
geben. Absurde Situationen sind lä-
cherlich und 'gleid17.eilig todtraurig.

Das enigrnausche Afrika hat auf
der ßühne vnn Sandra Dehler seincn
PlalZam Rande, an den Wänden hin-
lerweigcn Chiffonbahnen. Dmt ver-
langsaml sich die Bewegung, dorl
steht Alboury (lssaka Zoungrana) im
Zwielicht. don bewegl sich Horn
(Klaus Müller-Ileck) in Zeillupe lluf
Lcune (Maria Vogl) zu, die in Clllel11
ein.zigen ungläubigen SLaunen. das
sie die ganze Zeil nie verliert, allrlli~
Impulse von aullen reagiert.

Die Ulihne selbsl ist der On der
grogen Gesten und schnellen Bcwe-

gungen. Ilier ist Cals Weil. Cal (Kai
Christian Moritz). der Afri~a verach-
let, für den die Schwarzen minder-
wertige Boubous sind, die ihm sei-
nen Hund Toubab wegschnappen
wollen. Cal. der zuviel WhiskY im
Blut und die Hand am DrUcke; sei-
nes Gewehres ha uc.

Und die Weh Horns, der Proble-
me mit Palaver. Schnaps Und Geld
löst, Doch diesmal geht das nicht.
diesmal muss der Tod durch einen
weiteren Tod gesühn Iwerden. Horn
versteht sein Afrika nicht mehr.

Regisseur Stöcker treibt seine vier
Darsteller durch zwei Stunden voller
abruplcrTempowechsel. Zwei Stun-
den Text., der in der ch()lcrisc;hen
Jähzornigkeit von Kai Christian Mo-
rilz, den souveränen grogen Gestell
von Klaus MÜller-Beck. der lntroyer-
lierlheil von Marla Vogt und der SI,,·
t.uar.isch~n Ruhe von Issaka ZOUll-

grana l.eben cingehauchthekommL.
rür die slarken Schauspieler und

die intelligenle Inszenierung gab es
am Ende langen Beifall. '


